
Schwesig: Wir können gemeinsam dafür 
sorgen, dass so etwas nie wieder passiert 
 

Ministerpräsidentin Manuela Schwesig hat heute an die Opfer 
des Nationalsozialismus erinnert. „Wir erinnern heute an die 
Opfer des Nationalsozialismus. An alle, die ermordet, gequält, 
zur Zwangsarbeit gezwungen, eingesperrt oder verfolgt 
worden. Es ist das schlimmste Verbrechen in der Deutschen 
Geschichte. Und deshalb ist es unsere gemeinsame 
Verantwortung, die Erinnerung an die Opfer des 
Nationalsozialismus lebendig zu halten. Wir können nichts 
ungeschehen machen. Aber wir können gemeinsam dafür 
sorgen, dass so etwas nie wieder passiert“, sagte die 
Ministerpräsidentin heute in Schwerin. 
 
In einer Zeit, in der es kaum noch Zeitzeugen gibt, sei es 
wichtig, dass junge Menschen sich über die Zeit des 
Nationalsozialismus und seine Opfer informieren können. „Wir 
haben deshalb die Mittel für Gedenkstättenfahrten 
versechsfacht. Schulen können einen höheren Zuschuss für 
Gedenkstättenfahrten erhalten und die Förderung leichter 
beantragen“, informierte die Ministerpräsidentin.  
 
„Die wichtigste Lehre aus der Zeit des Nationalsozialismus ist 
für mich, dass Frieden, Freiheit und Demokratie unbedingt 
erhalten bleiben müssen. Leider ist das keine 
Selbstverständlichkeit. Es ist erschreckend, dass politische 
Kräfte die Zeit des Nationalsozialismus verharmlosen oder 
Akteure bedrohen, die sich für die Demokratie einsetzen“, 
sagte die Ministerpräsidentin. „Das dürfen wir nicht 
hinnehmen. Ich bin deshalb dankbar, dass sich vor allem viele 
junge Menschen für die Demokratie engagieren.“  
 
Die Ministerpräsidentin nimmt am Abend auch an der 
Gedenkstunde des Landes zum Tag des Gedenkens an die 
Opfer des Nationalsozialismus teil. 
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